
Nationale Hafenstrategie unterstreicht Be-
deutung der deutschen Seehäfen – Küsten-
länder sehen nationale Aufgaben 
 
Die Küstenländer begrüßen den heutigen Beschluss einer Na-
tionalen Hafenstrategie durch das Bundeskabinett. Damit liegt 
erstmals in Deutschland eine solche Strategie vor. Die Häfen in 
Europas größter Volkswirtschaft, die wie kaum ein anderes 
Land der Europäischen Union auf den Außenhandel setzt, lie-
gen im unmittelbaren nationalen Interesse des Bundes und al-
ler Bundesländer. Ihr Unterhalt ist nicht alleinige Aufgabe der 
Länder, in denen die Seehäfen liegen, sondern ein gemeinsa-
mes Anliegen. 
 
Ines Jesse, Staatssekretärin im Ministerium für Wirtschaft, Inf-
rastruktur, Tourismus und Arbeit Mecklenburg-Vorpommern: 
„Die zukunftssichere Aufstellung der Häfen in den norddeut-
schen Küstenländern ist eine gesamtdeutsche Aufgabe. Für 
die Umsetzung der daraus resultierenden bevorstehenden na-
tionalen Aufgaben bedarf es einer soliden Finanzausstattung 
durch den Bund – insbesondere zum Ausbau und zur Anpas-
sung der Seehafeninfrastruktur. Nationale Aufgaben sind nati-
onal zu finanzieren, damit Deutschland wettbewerbsfähig ist 
und bleibt – und die Wertschöpfung vor Ort realisiert werden 
kann.“ 
 
Dem Beschluss des Bundeskabinetts war ein mehrjähriger in-
tensiver Erarbeitungsprozess vorausgegangen, in den sich die 
Küstenländer mit konkreten Forderungen eingebracht haben. 
Die gemeinsamen Erwartungen der Küstenländer an diese 
neue Hafenstrategie einschließlich der wichtigsten Frage zur 
künftigen Finanzierung der deutschen Seehäfen wurden im 
Rahmen des 11. Hafenentwicklungsdialoges der Küstenländer 
mit dem Bund noch einmal unterstrichen. Die zuständigen Mi-
nisterinnen, Minister und Senatorinnen aus Hamburg, Bremen, 
Niedersachsen, Schleswig-Holstein und Mecklenburg-Vorpom-
mern erklären daher gemeinsam: 
 
Eine Nationale Hafenstrategie geht einher mit nationaler Ver-
antwortung! Den begonnenen Dialog mit dem Bund und den 
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übrigen Bundesländern werden wir auf Grundlage der heute 
beschlossenen Strategie konstruktiv und verlässlich fortführen. 
Dabei stehen die Küstenländer klar zu ihrem Auftrag und zu 
ihrer Verantwortung, die Leistungsfähigkeit der Seehäfen für 
den deutschen Außenhandel zu erhalten und auszubauen. Die 
Energiewende und die Dekarbonisierung sind ohne Häfen nicht 
zu machen. Die Küstenländer sind aber allein nicht in der Lage, 
die erheblichen Investitionen angesichts der nun anstehenden 
nationalen Herausforderungen und Aufgabenstellungen der 
Energiewende, des Klimawandels und auch der Sicherheit ei-
genständig zu lösen. 
 
In der Nationalen Hafenstrategie werden den Häfen wichtige 
Zukunftsaufgaben im Bereich der Energiewende, der Transfor-
mation der Industrie, der Versorgungs- und Produktionssicher-
heit, der neuen Sicherheitsarchitektur im Rahmen der NATO-
Mitgliedschaft und auch dem notwendigen Kampf gegen den 
Schmuggel illegaler Güter wie Drogen und Waffen zugewiesen. 
Die Nationale Hafenstrategie zeigt die immensen Herausforde-
rungen auf, vor denen Deutschland steht und für deren Bewäl-
tigung leistungsfähige Häfen unbedingt erforderlich sind.  
 
Die Seehäfen garantieren im Verbund mit der See- und Binnen-
schifffahrt die Versorgungssicherheit in weiten Teilen der Bun-
desrepublik und auch der benachbarten Staaten. Sie sorgen 
dafür, dass Unternehmen sowie Verbraucherinnen und Ver-
braucher Güter, Rohstoffe und Energie zuverlässig erhalten 
und ermöglichen den Export, der für Deutschland überragende 
wirtschaftliche Bedeutung hat. Die Seeschifffahrt sichert den 
Zugang zum globalen Warenaustausch. Über 60 Prozent des 
deutschen Im- und Exportes erfolgen auf dem Seeweg. Zudem 
generieren die Seehäfen Wertschöpfung und Arbeitsplätze weit 
über die Grenzen der jeweiligen Region hinaus.  
 
Die Küstenländer begrüßen daher, dass der Bund angekündigt 
hat, zeitnah konkrete Vorschläge zur Umsetzung wesentlicher 
Bausteine der Nationalen Hafenstrategie einschließlich der Fi-
nanzierung vorzulegen. Eine bundesweite Förderung für die 
See- und Universalhäfen und ein erhöhter Ausgleich für die be-
sonderen finanziellen Belastungen durch die Seehäfen (Hafen-
lasten) muss der nächste Schritt nach Vorlage dieses Papiers 
sein, um ins Handeln zu kommen. 
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